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Fahren Sie in Zukunft ein
oder zweispurig
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Mit INFOCAM fahren Sie einspurig,

ob Ingenieur- und Vermessungsbüro,

oder Versorgungs-/Entsorgungsunternehmen.

• Keine unnötigen Transfers

• Lückenlose, direkte Abwicklung
der Projekte, von der Datenerfassung

zur Datenbank

• 7 modulare INFOCAM-Soft-

warepakete für breitgefächerte
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verlangen Sie unsere Dokumenta

tion oder lassen Sie sich von unse

rem Spezialisten beraten.

Bica.
Leica AG Kanalstrasse 21 8152 Glattbrugg Tel. 01/80933 11

Rue du Lausanne 60 1020 Renens Tel. 021/6353553

Scheidenden», das heisst der scheidenden
Grenze aneinanderstossender Grubenfelder,

ab. Waren es anfangs vor allem Aufgaben,

die mit der Feststellung von
Grubengrenzen, Besitzrechten und ähnlichem
zusammenhingen, erforderte später der
Betrieb von Bergwerken exakte Unterlagen
über den Verlauf von Grubengängen, der
Lage von Stollenöffnungen, zugehöriger
Bauten usw.
Die Aufgaben des Markscheiders umfassen
die Vermessung und zeichnerische (rissliche)

Darstellung unterirdischer Grubenräume

und bergbaulicher Anlagen über Tage.
Obwohl enge Verbindungen zur Feldmessung

gegeben sind, stellen die spezifischen
Bedingungen des Bergbaus mit seinen
engen, oft gekrümmten und niedrigen Grubenräumen

sowie ungünstigen Beleuchtungsverhältnissen

besondere Anforderungen an
Messmethoden und Instrumente.
Zur Bestimmung der eine Grube charakterisierenden

Grössen sind Strecken- und
Winkelmessungen notwendig.
Zur direkten Messung von Strecken dienten
hauptsächlich Messschnüre aus Hanf,
Lindenbast oder Draht, später auch Messketten.

Die Schnüre (Verziehschnüre) wurden
auf der Streckensohle gespannt. Als
Masseinheiten wurden Klafter, Lachter oder
andere Längeneinheiten benutzt. Bei der direkten

Messung von Schachttiefen fanden
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Abb. 1 : Markscheiderische Vorausbestimmung

der Schachttiefe und Stollenlänge
am Durchschlagspunkt von Schacht und
Stollen (aus: G. Agricola «De re metallica»,

Basel 1556).

Messseile oder auch Messgestänge Anwendung.

Eine vielfach benutzte Methode
bestand in der Anwendung von Schnurdreiek-
ken, bei der die Proportionalität der Seiten
ähnlicher Dreiecke zur Bestimmung auch
unzugänglicher Strecken ausgenutzt wurde.
Bergmännische Winkelbestimmungen sind
aus dem Erzgebirge ab Anfang des 16.

Jahrhunderts bekannt. Verwendet wurde die
Wachsscheibe, bei der mit verschiedenfarbigem

Wachs ausgegossene konzentrische
Rillen auf einer runden Scheibe die jeweilige
Richtung einer gespannten Schnur in den
Berechnungspunkten im Wachs zu markieren

gestatteten. Die auf diese Weise unter
Tage festgelegten Winkel konnten später
über Tage mit Hilfe eines Schnurzuges
abgesteckt werden und so ein Bild vom Verlauf
des Stollens vermitteln.
Eine führende Rolle im bergmännischen
Vermessungswesen spielt seit vielen Jahrhunderten

der Kompass, mit dem auch unter
Tage die Himmelsrichtungen bestimmt werden

konnten. Erste Anwendungen erfolgten
wahrscheinlich in Form einer Wasserbussole
um 1200 durch deutsche Bergleute im
mittelitalienischen Kupferbergbau. Auch die im

Erzgebirge verwendeten Wachsscheiben
waren mitunter bereits mit einem Kompass
ausgerüstet. Andererseits besassen frühe
Kompassinstrumente zusätzlich eine oder
mehrere Wachsrillen. Die zu markscheideri-
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